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werbungsmittel in nordiſ⸗ 


. der Ueſachen, ae er Vernehrun 920 Menfchen eine weit na⸗ 


chen Ge 
den ſchwerer, als in Walther . 


Die dritte Haupturſach, Mn in ſüd⸗ 
lichen Gegenden die Erwerbungsmittel gröf- 
ſer, als in nordiſchen, liegt in der Ver⸗ 
be worunter ich die Direction, und 

ie mancherley Geſetze und Einrichtungen 
begreife. Wo fo mannigfaltiger Stoff vor⸗ 
handen iſt, daß er fuͤr den groͤßten Fleiß 
noch immer 0 bleibt, da iſt die 


tuͤrlichere „ und dieſe hat wiederum 
die Vermehrung der Productionen aller 
Art zum Grunde. Ein kuͤnſtliches Finanz⸗ 
ſyſtem, eine muͤhſame Ausrechnung uͤber 
die Gewinnung der Handlungsbilanz wird 
hier weit uͤberfluͤßiger. Wo aber, wie in 
nordifchen Gegenden, die Quellen des Er⸗ 
werbs muͤhſamer zu eröfnen ſind, und um 
daher die Vermehrung der Menſchen weit 
ſchwerer wird, wo der Verbrauch auslaͤn⸗ 
diſcher Waaren ſo groß iſt, daß „aufe 
Aus flu 


Ausfluß des Geldes alle Claſſen von Men⸗ 
ſchen unaufhoͤrlich entkraͤftet werden, da 


wird das Syſtem der Staatsverwaltung 


weit kuͤnſtlicher und muͤhſamer, und ſetzt 
eine unermuͤdete Wachſamkeit voraus, um 
in den Stufen der Volksgluͤckſeligkeit fort⸗ 
zuruͤcken. Alle diejenigen, welche die Theile 
der Staatsverwaltung ausmachen, ſind zum 


groͤßten Theil ſo beſchaffen, daß ſie niemals 


zum Ganzen ſo einwirken, als nothwendig 
wäre. Beſtaͤndig hat es an Fonds gefehlt, 


um nur die, welche einer Stadt das Mein 
und Dein entſcheiden, zu beſolden, und 


wenn nicht uͤbermaͤßige Sporteln zum 
Grunde gelegt, und man nicht auf die 
Handel der Bürger rechnen muͤſſen, fo wuͤr⸗ 


den vielleicht noch viele nordiſche Staͤdte 


ihre Richter nicht ernaͤhren konnen. Die 
Direction des Nahrungsſtandes hat man 


beſtaͤndig als eine unbedeutende Sache der 


nen anvertrauen muͤſſen, die davon nichts 


lich, die im Sommer ih 
Unterhalt haben, und im N 
Mangel der Arbeit, durch 
Elend zu Grunde gehen. ab. 
Maſſe braucht man in keine Unmoͤglichkei⸗ 
ten 1 in us uͤnſtl. ; 
zeugniſſe zu ſetzen; man braucht nur bey 
den nothwendigſten Beduͤrfniſſen ſtehen zu 
bleiben; es laßt ſich ſo gar hiervon nach Ver⸗ 
2 der Menſchenmenge ein wahrſchein⸗ 
er Caleul angeben, und es wird in Ver⸗ 
gleichung mit dem, was wirklich produeirt 
wird, fuͤr diejenigen, welche die Direction 
ei wenig und Feine Nachſcht uͤbrig 


und 


Ein in der Verfaſſung liegender Fehler 
iſt, daß zur Rettung der Armuth, ſchlecht 
in großen, noch ſchlechter in mittlern und 
kleinen Staͤdten geſorgt iſt. Wer zuruͤck 
kommt, der muß ſeine Haabe dem Wuche⸗ 
rer anvertrauen, und ſie durch uͤbermaͤßige 
Zinſen verlieren, oder da er ſich vielleicht 
durch ein kleines Darlehn helfen koͤnnte, iſt 
er gezwungen, das Seinige um ein Spott⸗ 
geld zu verkaufen. Man wird die Unmoͤg⸗ 
lichkeit vorſchuͤtzen, daß uͤberall regulaͤre 


Adreßhäuſer exiſtiren koͤnnen. In gewiſſem 


Betracht will ich das gerne glauben, allein 
in Frankreich und Italien exiſtiren fie faft 
in den kleinſten Staͤdten, wo deshalb der 
Wucher und der Schaden fuͤr die Armen nie 
ſo groß als in nordiſchen Staͤdten, und wo 
es zehn und mehr Menſchen giebt, die blos 
von den Pfaͤndern leben, da iſt gewiß auch 
eine Adreßanſtalt moͤglich. Die Kaͤmme⸗ 
reyen, die Lombards, oder eine Geſellſchaft, 


die ein Kapital dazu hergiebt, kann niemals 
etwas verlieren, da man bis 8 pro Cent neh⸗ 


men kann, und dadurch einen verdienſtlichen 
Vortheil ſtiften. 


Well alſo die Duellen, wodurch ſich die 


Armuth vergroͤſſert, fo wenig verſtopft wer⸗ 


den, ſo kommt es, daß auch die Armenan⸗ 


ſtalten nur zu Mitteln werden, um die Ar⸗ 


muth zu vergroͤſſern. Es ift gewiß eine 
Schande unſers Jahrhunderts, daß wir 


5 noch nicht die beſten Armenanſtalten haben 

ausfindig machen koͤnnen, und daß ſie alle 
nur zur Vermehrung der Armen beytragen. 
Jemehr den Armen baar Geld gegeben wird, 


ſſen ſich die Fonds dazu erſchoͤpfen, zu⸗ 
mal, wo das Volk von Natur faul ift, und 
ſogar der Muͤſſiggang durch Schulen und 
Erziehung beygebracht wird. So bald aber 
gegentheils die Verſorgung der Armen, 
durch Arbeit geſchiehet, und die Fonds nur 
dazu angewendet werden, welches uͤberall 
glich iſt, ſo wird man auch das Uebel 
verſtopfen. 


en muͤſſen ſie werden, und jemehr 
m 


verſtopfen. Diejenigen, die aus Alter oder 


ebrechen nicht arbeiten koͤnnen, gehoͤren 


in die Hoſpitaͤler, und da wird auf hundert 
Menſchen kaum einer kommen. Wer ge⸗ 
ſunde Gliedmaßen hat, kann ſich nicht am 
nennen, und wenn der Fall eintritt, ſo liegt 
die Urſach gewiß an ihm ſelbſt, oder an den 


ſchlechten Maaßregeln, welche die Regie⸗ 


rung ergreift. Hier kommen noch die Ge⸗ 
ſundheitsanſtalten in Betrachtung. Wie 
viele tauſend Menſchen ſind nicht uͤbler dar⸗ 
an, als das Vieh, und erepiren, aus Manz 
gel einer vernünftigen. Huͤlfe, die fie nicht 
bezahlen koͤnnen. Wir ſchreyen uͤber den 


rrthum und Aberglauben über die Pfu⸗ 


cher und Quackſalber, die ſich fo haufig 
in der Medicin und Chirurgie aufwerfen, 
und Kirchhoͤfe anfuͤllen; iſt es aber wohl 
wunder, da die Einſichten dem Armen uͤber 
feine Kräfte koſtbar zu ſtehen kommen. Auf 
den Doͤrfern ſind freylich die Schwierigkei⸗ 
ten am groͤßten, aber in Staͤdten gewiß 
weniger. 8 od ts 

Der Urſachen und Hinderniſſe, weswe⸗ 


gen der Erwerb in nordiſchen Gegenden 


parſamer und die Armuth groͤßer, als in 
ſuͤdlichen, konnten noch viel mehrere an⸗ 


gefuͤhrt werden, zumal wenn man ſich bed 


auf alles, was darauf Ei 
allein die, welche ich angebracht und g 


dert habe, moͤgen Man er des 


igung 


1 
I 


) 
Menſchenfreundes hinlänglich 


Ian 


inffuß hat, und 
dis auf die Localumſtaͤnde einlaſſen wollte gi 


berſchen Handlung aufzuheben, und jeder⸗ 
mann frey zu geben, Zucker Naſinerien 
anzulegen, ſo wird ſolches dem Koͤnigl. Al⸗ 
lerhoͤchſten Befehle gemaͤß zu jedermanns 
Nachricht hiemit bekannt gemacht, und ha⸗ 
ben diejenigen, ſo dergleichen Zucker Rafi⸗ 
nerien anzulegen ſich entſchlieſſen werden, 
ſeh dieſerhald bey unterzeichnetem Depar⸗ 
tement zu melden. Berlin den 16. Juli 1787. 
Koͤnigl. Preuß. combinirtes General: Fa⸗ 
briken⸗ und Commerzial⸗ wie auch Ac⸗ 
eiſe⸗ und Zoll⸗ Departement des Ger 
neral ꝛc. Directorii. a 
%% . Werder. 

77 Anekdote. 
Es iſt bekannt, daß in den alten Zeiten, 
ſo wohl bey den Juden, als andern Voͤl⸗ 
kern der Gebrauch war, daß ſie ſich von 
ihren Weibern ſelbſt trennten und ſie mit 
Ausfertigung eines Eheſcheidungs⸗ Briefes 
verſtoſſen konnten. 


2 fich zu jenen Zeiten ebenfalls der 
„Gewohnheit, und gab feiner. e 
Frau einen Scheidebrief. Die Anverwand⸗ 

g ten der Frau überhäuften ihn mit Vorwü 
fen, 1 7 ihm folgende Fragen vor; 
Iſt eure Frau nicht ehrlich? ft fie nicht 
ſchoͤn ? Hat fie euch nicht ſchöne Kinder ges 
J Der Roͤmer, um dieſes alles auf 


u Pillau im Juli 1787 eingekommene Schiff: 
44% Den 2zſten. Carl Guſtawſon, aus Lubeck; Den aaſten. Paul Berling, aus Ber⸗ 
en; Broer Peterſon, aus London; und Nasm. Jae. Naswig, aus Bergen, ſaͤmmt⸗ 
lich mit Stuͤckgut. Den azſten. Peter Guſtawſon, aus Carlscron, mit Ballaſt. Den 


24ſten. Swen Ohlſon, aus Wen Lor. B. Johnſon, und Cla 


Cappeln, mit Ballaſt, Per. Ludwig 


Sperwin und Chr. Dräwitz, aus Stettin, mit Salz. Den 25ften. Ja. Ahrends Bra⸗ 
tille, mit Heringe. S. O. Lonning, aus Bergen, mit Trahn. Mart. Blank, auß 
Normantiers; und Joh. Joch. Sprenger, aus Stettin, mit Salz. Joh. Wahlſtroem, 
aus Gothland, mit Kalk. Pet. Wm. Noſendahl, aus Bourbeaux, mit Wein. 
Fordon. Vom aaſten bis 26ſten Juli iſt nach Elbing paſſirt. Faun 
Semul Simſon, 3 Gef. mit Packleinwand. Mareck Moſes, 2 Gef. mit 
Packleinwand. } 
Nach Danzig: Sprebnitz, 3 Traften rund Bauholz. Jackowski, 1 Gef. 
500 W. Schfl. Roggen roo Weizen. Jaskiewiz, 1 Koze 9 Laſt Weizen. 
0 N Elbingſche Speicher ⸗Getreide⸗ Preiſe. N 
Weizen polniſcher weißer Laſt 280 bis 
— — hochbunt. 125 = 27 Pfd. 265 — 275 
— bunter 127 Pfd. a 250 — 260 
— rother 123 = 25 Pfd. 240 
Roggen 115 120 Pfd. 200 — 212 
Gerſte — — — 130 — 135 


Malz — 145 — 150 

Haber — — 80 — 90 

Erbſen, weiße — — 230 — — 
EBoͤnigsberger wechſel⸗Cours, vom 26. Juli. Mit der Donnerſtags Poft. 
Amſterdam D I L. vis s 


bei Halb gr. 
7 5 s 306 einhalb gr. 
Hamburg I Rthlr. beo. 136 gr. 

— 6 ⸗ . 2.6; 135 einhalb gr. 
205 In der Buchhandlung iſt zu haben I mu e 
1) v. Baczko Geſchichte und Erdbeſchreibung Oſt⸗ und Weſtpreuſſens. 2 


K 


Thle. gr. 8. 4 fl. 2) Antihypochondriakus oder etwas zur Erſchütterung des 
Zwergfelles 1 bis §te Portion. 8. 5 fl. 55 Ras Nil 
"Zur Vermiethung des in der Sturmſchen Gaſſe gelegenen Reußiſchen Hauſes, 
ſtehet Terminus auf den 2. Auguſt e. um 10 Uhr Morgens an. Der Verkauf der Effecten 
iſt auf den Freptag den 3. Auguſt c um 10 uhe angeſetzet. Elbing, den 27. Juli 1787. 
GE Koͤnigl. Preußiſches Elbingſches Stadtgericht. 2 
Das in der Heiligengeiſtſtraſſe ſub Lit. A Nro. I 492, gelegene und zur 
Zee Gruͤttnerſchen ene aft gehoͤrige brauberechtigte Wohnhaus ſoll an 
den Meiſtbietenden vor dem rſchriebnen verfauft werden. Welches Liebhabern 
hiedurch mit der Bemerkung, daß fie ſich alle Woche Dienftags bey Demfelben von 
5 bis 6 Uhr Abends melden Eönnen, bekannt gemacht wird. Elbing, den 17 Zub 
1787. Leuchert. Habe nit der EA. 3 
Zu Vermeidung alles Mißverſtändniſſes bemerken wie, daß die in dem vorigen 
Stuͤck angezeigte zu prägende Medaille die Größe eines preußiſchen Thalers und 
den e von anderthalb Thaler in feinen Silber haben wird. Elbing, 
den 28 Juli 1787. IN 189 el 
en Durchreiſender hat eine Brieftaſche von rothem Saffian und mit ſilbernen 
Schloß, muthmaßlich auf der Reiferbahn, am Ende voriger Woche verlohren. De 
5 wird erſucht, ſolche gegen verhaͤltnißmaͤßiges Douceur in der Buchhandlu 
abjugeben, 


